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mit Demjenigen meines S?erïegerS fonfurrteren, ber mir Bereits

eröffnet tjat, bafe id) einen namfjaften Beitrag an bie Srudfofteu
roerbe bettragen bürfen, auf beffen 9ftd)t=SBiebererfdjeinen idj mit
ber gröfeten SBeftimmttjeit redjnen fönne." Samit roar bte

Sfngefegenfjeit ertebigt.
gür fie aber, beretjrte, in bequemem Sefjnftufjt fit^enbe ©e*

niefeer borltegenben SBerfeS, biene, otjne itjrer Sßtjantafie irgenb«

rote tjemmcnbe QüqzI anlegen ju motten, bod) nodj fotgertbeS

jur SBegfeitttng inS Sftcttlanb beS gelefenen gitmS":
Seuten fie fid) burdjeinanber giguren auS ©djitlerS Srama

im Koftüm unb mobern gefteibete SBerfonen bon Ijeute auf=

treten, mit einer obfotuten Sßatürliäjteit, roobet teinertei gegen»

fettiges ©rftaunen betunbet roerben barf. Sie ganje Seïïgefdjidjte

fptelt ftd) eben, bie beiben gehen amafgamiert, in ber Qfebtjeit

ab, roaS fid) borguftelten für einen redjten 33t)antaften boefj eine

Kfetmgfett bebeutet, üftur bor einem tjüten fie fictj: giefjen fie

bie ©djifler'fdjen Hauptfiguren, attfeer ftettentoeife bielleidjt
©cfjfcr, SRubenj unb S3ertfja, im ©etfte nie inS Sädjertidje! Sa*

gegen gebe icf) ttjnen bie Erlaubnis, fämiftdje übrigen giguren
aufS 33affenbfte mit ben üücaSfen itjrer Haubtfeinbe, =neiber,

turtum ©tet jegtidjen ©rabeS gu berfetjen. ©eniefeen fie bie in
ber ©atire berftedten SoStjetten, malen fie fid) biefelben nad)

SMieben redjt fafttg auS ober breiten fie gnäbig ben 9Jcantef

ber üftädjftentiebe über biefelben; aber berjeifjen fie bem Sttttor

fein SBert, baS berfetbe nicbergefdjrieben mit bem groede alter

etjrtidjer ©atireit, nämlid) beffernb gu roirten unb mit bem un*
aitSbfciblidjen Erfolge, ebenberfefben nämfidj, bafj SlffeS

beim Siften bleiben roirb. SBilLt) Kranidj.

Ser gifm^Sidjter ftetjt ju. Çaufe bor bem ©ptegef unb rüftet
fidj jum ©ang nad) ber gtfm=©efeltfd)aft. Kein Kragen, teine

Erabatte tft itjm fdjön genug. Enblid) entfctjliefet er fid), nad>
bem er metjrere Erabatten angezogen unb roieber tjerunterge-
riffen, gu einem ber ©röfee beS SlugenblidS entfpredtjenben
33inbcr. Sann padt er fein gtfm=9Dtanuffrtpt, §ut, Hanbfdjtttje
unb ©tod unb begibt fid) ftolg gur giIm=©efeÏÏfdjaft.

Empfang an ber Stire burdj einen Stcner. Scr Siebter gibt
ifjm feine SMfitenfarte, mit roefdjer ber Siener berfdjroinbct.
SMb erfdjeint biefer toieber unb melbet:

Sie Herren finb ftart befdjäftigt; ©ie mödjten ein

anbermat roieberfommen."

Ser Siebter gebt ab.
* »

SBieber SInftetbefcene im gimmer be§ SidjterS roie oben unb

gtetdjer Verlauf ber roeiteren §anbtung bis jur SJcefbung bes

SienerS:

Sie §erren finb ftarf befdjäftigt; ©ic mödjten ein

anbermat roieberfommen."

Ser Sidjter getjt ab. SieSmat afferbtngS redjt ärgerfid).
* «

SBieber Stnffeibejimmer beS SidjterS. StcSmat madjt er fefjr
rafdj Sotfette. ©fetdjer S5erfauf rote oben. Ser Steuer:

Sie Herren finb ftarf "

ba fdjtebt itjn ber Sidjter roütenb bei ©eite unb ftürmt an itjm
borüber in ben Korrtbor unb ofine Klopfen itt ein gimmer
mit ber Sluffdjrift Sireftion".

» *

ftn biefem (S3ureau=)gtmmer fttjen brei Herren in 2eber=

gauteuifS, bie bei Erfdjeinen beS SidjterS unroirfdj aufftetjen,
bon biefem aber roieber in tfjre ©ifse jurüdgefdjmiffen toerben

unter gleichzeitigem SoSbredjen eines StebefdjioaffeS, gegen beu

eS feine SRettung gibt. Stud) ber Siener ift eingetreten unb ftetjt

fdjüdjtern an ber Süre, mtmifdj fein llnbermögen gegen ben

Einbrtngting betonenb. Ser Sidjter reifet fein 9Jîanuftript=S3afet

auf unb brüeft jebem ber Herren ein Ercmpfar feines SBcrfeS in
bte Hömbe- Sie Sçzxxm befetjen fidj ben Sitel unb fefen:

SeIl S3arobie,
eine

^
(Ser meitere Sert ift nod) nicbt 51t fefen, ba fidj bic ©je=

nerte berroanbclt, um bem SctT=Stdjtcr tnjmtfdjen ©etegentjett

31t geben, fid) bor einem SSortourf ber S3laSpfjemte 31t reinigen.
» *

©djitter im Koftüm, böllig angefleibet, liegt (im S3rofit ge»

fetjen) im ©rabe fdjfafenb unb erroacfjt plötjlidj. Er ridjtet fid)

auf unb tjordjt entfetjt nad) oben. Sann madjt er ein berjroet»

fefteS ©efidjt, fegt fidj mieber tangeroegS fjin unb beginnt fidj,

erft langfam, bann immer fdjneïïer bis jum unfenntftdjcn 3to»

tieren, im ©rabe umjubrefjen.
« *

gimmer ber gtlmgefefffdjaft rote oben. Sie Herren finb

ebenfalls entfetjt über ben Sütel unb roollen bem Sidjter S?or=

fialtungen madjen. Stefer madjt fie auf ben Untertitel aufmerffam.

Sie Herren fefien barauf mieber in tr)r.9Jcanuftrtpt=Ejem=
ptar ttnb lefen roeiter:

eine

g i I m © a t i r c auf unfere geit.

SBieberum bei bem in feiner ©rabcSrtttje geftörten ©djiffer.
©djitter rotiert nod) furj, langfamer roerbettb, im ©rabe. Er

tjält bann plötjlidj mit einem Stud, tjordjt roieber toeiter nadj

oben, fcrjmttngett unb bettet fidj, nunmetjr roieber jufrieben lä=

djelnb, in feine frühere ©rabeSrutje jurüd.
* « *

Ser Sidjter rebet roeiter im S3ureau ber gilmgefeïïfdjaft.
Sie He^en merben aufmertfamer unb, jeber in fetner Slrt btf*

ferenjiert, fröfjtiäj geftimmt bis jum SluSbrud) bon Sadjfrämp»

fett beS SireftorS. Ser Siener, ber fidj ebenfaffs nidjt betjerrfdjeu

tann, eift rafdj fjtnjtt unb bringt ben Sireftor burdj 9tüden=

ftopfen roieber auf bie 33ctne. Sem Sidjter merben bte Hänbe

gefdjütteft unb auf bie ©djttfter geffopft. Ser gilm ift
afjepftert.
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niit demjenigen meines Verlegers konkurrieren, der mir bereits

eröffnet hat, daß ich einen namhaften Beitrag an die Druckkosten

werde beitragen dürfen, auf dessen Nicht-Wiedererscheinen ich mit
der größten Bestimmtheit rechnen könne." Damit war die

Angelegenheit erledigt.
Für sie aber, verehrte, in bequemem Lehnstuhl sitzende

Genießer vorliegenden Werkes, diene, ohne ihrer Phantasie irgendwie

hemmende Zügel anlegen zu wollen, doch noch folgendes

zur Wegleitung ins Neuland des gelesenen Films":
Denken sie sich durcheinander Figuren aus Schillers Drama

im Kostüm nnd modern gekleidete Personen von heute

auftreten, mit einer absoluten Natürlichkeit, wobei keinerlei
gegenseitiges Erstaunen bekundet werden darf. Die ganze Tellgeschichte

spielt sich eben, die beiden Zeiten amalgamiert, in der Jetztzeit

ab, was sich vorzustellen für einen rechten Phantasten doch eine

Kleinigkeit bedeutet. Nur vor einem hüten sie sich: Ziehen sie

die Schiller'schen Hauptfiguren, außer stellenweise vielleicht

Geßlcr, Rudenz und Bertha, im Geiste nie ins Lächerliche!

Dagegen gebe ich ihnen die Erlaubnis, sämtliche übrigen Figuren
aufs Passendste mit den Masken ihrer Hauptfeinde, -neider,

kurzum Ekel jeglichen Grades zu versehen. Genießen sie die in
der Satire versteckten Bosheiten, malen sie sich dieselben nach

Belieben recht saftig aus oder breiten sie gnädig den Mantel
der Nächstenliebe über dieselben; aber verzeihen sie dem Autor
sein Werk, das derselbe niedergeschrieben mit dem Zwecke aller

ehrlicher Satiren, nämlich bessernd zu wirken und mit dem

unausbleiblichen Erfolge, ebenderselben nämlich, daß Alles
beim Alten bleiben wird. Willy Kranich.

Vorspiel
Der Film-Dichter steht zu. Hause vor dem Spiegel und rüstet

sich zum Gang nach der Film-Gesellschaft. Kein Kragen, keine

Cravatte ist ihm schön genug. Endlich entschließt er sich, nachdem

er mehrere Cravatten angezogen und wieder heruntergerissen,

zu einem der Größe des Augenblicks entsprechenden

Binder. Dann packt er sein Film-Manuskript, Hut, Handschuhe

und Stock und begibt sich stolz zur Film-Gesellschaft.

Empfang an der Tiire durch einen Diener. Der Dichter gibt
ihm seine Visitenkarte, mit welcher der Diener verschwindet.
Bald erscheint dieser wieder und meldet:

Die Herren sind stark beschäftigt; Sie möchten ein

andermal wiederkommen."

Der Dichter geht ab.
» » «

Wieder Ankleidescene im Zimmer des Dichters wie oben und

gleicher Verlauf der weiteren Handlung bis zur Meldung des

Tieners:

Die Herren sind stark beschäftigt; Sie möchten ein

andermal wiederkommen."

Der Dichter geht ab. Diesmal allerdings recht ärgerlich.
» « «

Wieder Ankleidezimmer des Dichters. Diesmal macht er fehr
rasch Toilette. Gleicher Verlauf wie oben. Der Diener:

Die Herren sind stark "

da schiebt ihn der Dichter wütend bei Seite und stürmt an ihm
vorüber in den Korridor und ohne Klopfen in ein Zimmer
mit der Aufschrift Direktion".

» » «

Jn diesem (Bnreau-)Zimmer sitzen drei Herren in Leder-

Fauteuils, die bei Erscheinen des Dichters unwirsch aufstehen,

von diesem aber wieder in ihre Sitze znrückgeschmissen werden

unter gleichzeitigem Losbrechen eines Redeschwalles, gegen den

es keine Rettung gibt. Auch der Diener ist eingetreten und steht

schüchtern an der Türe, mimisch sein Unvermögen gegen den

Eindringling betonend. Der Dichter reißt sein Manuskript-Paket
auf und drückt jedem der Herren ein Exemplar feines Werkes in
die Hände. Die Herren besehen sich den Titel und lesen:

Tell-Parodie,
eine

(Der weitere Text ist noch nicht zu lesen, da sich die
Szenerie verwandelt, um dem Tcll-Dichter inzwischen Gelegenheit

zu geben, sich vor einem Vorwurf der Blasphemie zu reinigen.
» » »

Schiller im Kostüm, völlig angekleidet, liegt (im Profil
gesehen) im Grabe schlafend und erwacht plötzlich. Er richtet sich

auf und horcht entsetzt nach oben. Dann macht er ein verzweifeltes

Gesicht, legt sich wieder langewegs hin nnd beginnt sich,

erst langsam, dann immer schneller bis zum unkenntlichen
Rotieren, im Grabe umzudrehen.

» » «

Zimmer der Filmgesellschaft wie oben. Die Herren sind

ebenfalls entsetzt über den Titel und wollen dem Dichter
Vorhaltungen machen. Dieser macht sie ans den Untertitel aufmerksam.

Die Herren sehen darauf wieder in ihr Manuskript-Exemplar

und lesen weiter:

eine

Film-Satire auf unsere Zeit.

Wiederum bei dem in seiner Grabesruhe gestörten Schiller.
Schiller rotiert noch kurz, langsamer werdend, im Grabe. Er

hält dann Plötzlich mit einem Ruck, horcht wieder weiter nach

oben, schmunzelt und bettet sich, nunmehr wieder zufrieden
lächelnd, in seine frühere Grabesruhe zurück.

» » »

Der Dichter redet weiter im Bureau der Filmgesellschaft.
Die Herren werden aufmerksamer und, jeder in seiner Art
differenziert, fröhlich gestimmt bis zum Ausbruch von Lachkrämpfen

des Direktors. Der Tiener, der sich ebenfalls nicht beherrschen

kann, eilt rasch hinzn und bringt den Direktor durch Rückenklopfen

wieder auf die Beine. Dem Dichter werden die Hände

geschüttelt und auf die Schulter geklopft. Der Film ist

akzeptiert.
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